
Besprechungen

schen ıhrer relıg1ösen Überzeugung wiıllen 1m Die außere Aufmachung dagegen präasentiert sıch
Gefolge der Retormatıon ausgewlesen wurden. sehr gur Ob die Bıldbeigaben der Sache einen
So lautet jedentalls die gaängıge Deutung der Vor- besonderen Dienst leisten, wırd wohl raglıch
gange VO  . damals, dıe iın manchem Gedächtnisar- leiben. Alles iın allem eın nutzlicher Beıtrag,
tikel gerade wıeder aufgefrischt worden 1St. Die WEeNnNn auch das reiche Materıial 1n dieser korm
Arbeıt rtners möchte den Hıntergründen nach- nıcht genugt, den umsichtigeren Betrachtern und
gehen und das Geschehen ın dıtferenzierterer eutern die NECUEC Sıcht überzeugend nahezule-
Weıse als bısher verständlich werden lassen. Dazu SCH Neufeld SJ
oreift bıs 1Ns Jahrhundert zurück, und ‚WAar

vorne  C} auf Akten, dıe Auskunft geben ber HEINEN, Ernst: Staatlıche Macht UN Katholizıs-
mNS ın Deutschland. Dokumente des polı-dıe wirtschaftliche, so7z1ıale und polıtische Lase,

Denn hıer scheinen dem Vertasser die wichtigsten tischen Katholiziısmus VO 1867 bıs 1914 Pader-
Gründe für dıe weıtere Entwicklung liegen. born: Schönıng 1979 327 (Sammlung Schö-
Der Ruf nach Reform und Retformatıon War nıngh ZuUur Geschichte und Gegenwart.) art

jedenfalls nıcht In erster Linıe rel1g10s motivıert. 28,—
Hıstorikern und Geschichtslehrern, die dasAut diese Hintergrundschilderung (11—85) olgt

dıe Darstellung katholischer Reformversuche und Verhältnis VO Staat und Katholizısmus 1im
der Abwehr der lutherischen Bewegung (87-1 35); 19. Jahrhundert ertorschen und problematısıe-
das roblem der Auswanderung und der Jau- rCcn, 1sSt der miıt Beitall aufgenommene Band,

der den Zeıtraum bıs 186/ behandelt, hinreichendbensheucheleı An  » das unmıiıttelbare Vor-
spıel Zur großen Emigration (179—214), Veranlas- ekannt. Der 7zweıte Band präsentiert sıch in TEe1

SUuNs und Durchführung des Emigrationspatents Schwerpunktkapıteln, dıe für den Zeıitraum VO

xSOWI1Ee schliefßlich eın Blick aut die ann Begıinn des Bismarckreichs bıs ZUuU Ausbruch des
Ersten Weltkriegs als repräsentativ bezeichnet1m Salzburgischen wiederhergestellte Glaubens-

einheıt 3—2 un knappe Schlußbemerkun- werden können. Die Quellen den einzelnen
Kapiteln werden dem Leser durch eınen einleıten-SCHS Beigefügt sınd Verzeichnisse für

Abkürzungen, über Archivalien und Lıteratur, den, den Forschungsstand referıerenden
Personen un: Sachen. historischen Abriß nahegebracht. In sachkonzen-

Man wırd ankbar seın für dıie reiche Intorma- trıerter und komprimıierter Form, aber €1 1n
t10n, die dıeser and bereıitstellt; VOTI allem S1Ee eiınem tlüssıgen Stil geschrıeben, behandeln dıe
kannn eıner Versachlichung der Betrachtung reı Kapıtel ftundiert dıe innere und außere Ent-

beitragen. Doch dart nıcht übersehen werden, wicklung des deutschen Katholizısmus 1m Kaıser-
reich.da{fß der Horızont der Materialsammlung 1er

nıcht es Wıchtige un! Einschlägige erfaßt; her- Wiıchtig sınd dıe in den Einleitungen klar eror-

AaNSCZOSCH wurden Salzburger Bestände, außer- terten und MI1t kritischer 1stanz dargestellten
dem noch Materı1al Aaus Wıen un München. Gründe tür das Minoritätsbewulfstsein und dıe
Vorhandene römische Archivalıen lıeben außer- Ghettomentalıtät der Katholiken Kap.); die
halb der Betrachtung. Möglıcherweıise hätte siıch Analyse des Loyalıtätskonflıkts 1er Kirche, da

Wilhelminischer Staat der auch nach Ende desmanche Lücke VOT allem 1n der Zeichnung der
relig1ösen Lage doch schliefßen lassen. Gerade Kulturkampfs noch keineswegs überwunden W al

wWwWenn der Schwerpunkt der Untersuchung aut der (2 Kap.), SOWI1Ee dıe Ursachen der schweren iınne-
Klärung der Vorgeschichte (vgl 223) der Ere1g- ISI Auseinandersetzungen 1mM Katholizısmus, die

sıch 1m Gewerkschaftsstreıt, Zentrumsstreıt undnısse VO 731/32 lıegen soll, wiırd eine möglıchst
allseıtige Erfassung unerläßlich se1n. Die These Literaturstreıt darstellen (3 Kap.).
des Vertfassers dürtte nıcht abgesichert se1n, Dıie 1mM PENSTEN Kapiıtel vorgestellten, bis-
w1e INan wuünscht.. ewlsse Mängel haften uch her unveröffentlichten Quellen bıeten dem Leser
der Darstellung A} Wiıederholungen ermuüden eınen schwerpunktartıgen Überblick über den
hıer und da; der Autbau 1St nıcht immer geschickt, Zeıitraum VO den ersten kulturkämpferischen
sondern bısweilen ausgesprochen umständlıich. Auseinandersetzungen 1n Baden 1869 bıs ZU
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Höhepunkt des Kulturkampfs 1ın Preufßen 1876, vertirauten Leser grundlegend sınd die 1mM Anhang
wobelı Entstehung des Zentrums und ErSsStEes Auft- aufgeführten Kurzbiographien. Der Quellenband
treten der Parte1 1im Reichstag besonders betont wırd abgerundet mıiıt einem ausführlichen Perso-
werden. NeN- und Sachregister.

Fur das 7zweıte Kapıtel hat der Vertasser Quel- [ )as Verdienst dieser FEdıition lıegt besonders
darın, da{fß s1e eiıne Lücke schließen kann, die ellen ausgewählt, die nıcht 1Ur einen vorzüglichen

FEinblick in dıe Polıitik des entrums 1mM Reichstag lange übersehen worden War. Neben der blau-
(Sozialpolitik, Schutzzollpolitik) geben, sondern Reıihe der „Kommissıon für Zeitgeschichte“ 1n
auch dıe außerparlamentarische Diskussion dieser Bonn, deren Edıtiıonen den Schwerpunkt Natıo-
Themen, besonders aut den Katholikentagen und nalsozıalısmus haben, steht diese Quellensamm-
in der katholischen Lıteratur, deutlich wıdersple- lung für den hıistorischen Zeitraum VO

geln. weitgehend allein Sıe bietet nıcht 98888

Im abschließenden dritten Kapiıtel werden eıne Vielzahl VO relevanten Archivalıen und
Quellen präsentiert, dıe eiınmal die inneren Kon- anderen, ZU eıl schwer zugängliıchen Quel-
flıkte der Zentrumsparteı und ZU anderen die lentexten, sondern berücksichtigt darüber hınaus
heftigen Kontroversen den Volksvereıin für das didaletısche Moment der Thematısıerung in
das katholische Deutschland und die Christlichen Hochschulseminar und Oberstufenkurs. Es ware
Gewerkschatten aufzeigen. uch das Problem begrüßen, Wenn der Verfasser seıne Quellen-
„Katholizısmus und moderne Welt“ wiırd nıcht sammlung ber 191 hınaus ın eiınem dritten Band

Heıtzerübergangen. Lobenswert und für den miıt der tortsetzte.
Geschichte des polıtıschen Katholizıismus nıcht

Lıiteratur

Mosaık. Alles Erreichbare Dokumenten undTIELSCH, IIse Dıie Ahnenpyramide. Roman.
Graz Styrıa 1980 43° Leinen 34 ,— Erinnerungen, das NUur iırgend noch Aufschlufß

geben kann über dıe Geschichte und dıe Lebens-In den jJüngstvergangenen ren hat die Litera-
Lur den ehemals eutsch besiedelten ()sten Ww1e- umstände der Vortfahren, wiırd usammengeLra-

SCH, Auskunft befragt Dahınter steht diederentdeckt: 1€es VOT allem mıiıt Jugenderinnerun-
gCH und weıtausholenden Familiengeschichten. Überzeugung: „Was WIr sınd, hat lange VOT uns

begonnen” 15)uch Ilse Tielschs Erstier Roman „Dıie Ahnenpy-
ramıde“, Familıensaga und Jugenderinnerung 1n Tastend fangt dıe Erzählung mMIı1t den noch

namenlosen Einwanderern „Wır wıssen nıcht,einem, spielt weitgehend 1n verlorener Heımat, 1ın
Böhmen un: Mähren;: Ja, macht sıch darüber woher S1e gekommen sınd un: wan s1e 1Ns Land
hınaus Heımat und Verlust der Heımat ZU zogen” (12) Sıe gewinnt Sıcherheit un!: Farbe,
Thema. als der 1Ns volle Licht der Geschichte trıtt:

Der Ich-Erzählerin Anna F 9 1n einer vertraum- Adam, 1580 geboren. Von ıhm wırd der
ten süudmährischen Kleinstadt aufgewachsen, Bogen geschlagen über tast 1er Jahrhunderte

Bauern, Leinenweber, Korbflechter, Färber,nunmehr mıt den Ihren 1ın Wıen wohnhatt, 1St eın
Fragebogen 1Ns Haus geflattert mıt der Aufforde- Händler, kaiserliche Beamte bıs hın Zur Kata-

rung „Schreiben S1e in höchstens dreißig Zeilen strophe nde des Zweıten Weltkriegs: „Wıe
auf, W as Ihnen der Begritt Heımat heute bedeu- Diebe gingen s1e WCBRB, in der Dunkelheıt, S1e
tet  b (29) Das o1bt den Anstofß nıcht tür „höch- ließen alles zurück“

dreißig Zeilen“, sondern tür eın Buch VO  - Di1e etzten sechzehn Jahre VOT der Vertreibung
mehr als vierhundert Seıten, für eın großes „Zu- hat selbst och mıiterlebt, das Mädchen Annı,
sammensetzbild“ (408 Steinchen Steinchen Aaus dem spater Anna wurde Wıe ferngerückt
sammelt Anna mMI1t liebevoller Akrıbie für ihr 1st ber auch das schon! Behutsam, w1e VO außer
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